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Inland. 


Berlin den 18. Juni. Se Majeftät der König 
haben dem penfionirten Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Boten Klute zu Hamm das Allgemeine Ehren⸗ 

eichen zu verleihen geruht. Be - 
b 905 Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen, bei 


der zweiten Abtheilung des Königl. Haus⸗Miniſte⸗ 


riums angeſtellten Geheimen Finanz⸗Rath Seyf⸗ 
fert zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rathe zu ernen⸗ 
nen und die daruber ausgefertigte Beſtallung Aller- 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Königs) iſt nach Ems abgereiſt. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des 3. Armee» Corps, von 
Thile II., und der &eneral: Major und ad inter. 
Kommandeur der 6. Divifion, Freiherr von Quadt 
8 I., ſind nach Havelberg ab⸗ 
gereiſt. 


——ů— 
Aus lan d. 
rankreich. 


Paris den 12. Juni. Der Moniteur veroͤffent⸗ 
licht einen Bericht des Admirals Duperre an den 
König über ein uͤbereinſtimmendes Syſtem der Eins 
theilung der Freien⸗ und Sclaven⸗Bevoͤlkerung auf 
Martinique, Guadeloupe und in der Franzoͤſiſchen 

yana. 


Die Nachricht von den Unruhen in Lyon, welche 
eſtern ſogar an der Boͤrſe einen gewiſſen Eindruck 
ervorbrachte, iſt eine Erfindung oder ein Irrthum 


Dionnerſtag den 20. Juni. 


des Journal de Paris. Der Courier de Lyon, 
auf den ſich das gedachte Blatt beruft, enthält in 
feinen Nummern vom 7., 8. und 9. Juni auch 
nicht die leiſeſte Andeutung von Unruhen. Die 
anze Nachricht iſt aus einer Verwechſelung einer 
ummer dieſes Monats mit einer Nummer des 
vorigen Monats, in welcher über die Pariſer Un⸗ 
ruhen berichtet wird, hervorgegangen. Das Jour- 
nal de Paris geſteht übrigens auch heute feinen 
Irrthum zu. ; j 

Geſtern haben die Geſchworenen in dem Prozeß 
wegen des Moniteur Republicain und des Hom- 
me libre ihren Ausſpruch gethan. Fünf der Ans 
geklagten, Boudin, Fombertant, Guillemin, Mi⸗ 
nor⸗Lecomte, und Joigneau find hierauf zu fuͤnf⸗ 
jährigem Gefängniß und fünfjähriger polizeilicher 
Beaufſichtigung verurtheilt worden. Gervais Cor⸗ 
biere und Aubertin find freigeſprochen worden. 

Vorgeſtern Morgen bemerkten einige Polizei⸗ 
Agenten in der Nähe einer der Barrieren zwei In⸗ 
dividuen, welche eine Kanone ohne Laffete zu trans⸗ 
portiren ſuchten. Aus einer Hausſuchung bei den⸗ 
ſelben und der Beſchlagnahme ihrer Papiere ſcheint 
ſich zu ergeben, daß die Anfertigung dieſer Kanone 
mit einem politiſchen Komplott in Verbindung zu 
bringen iſt. 

In der Kommiſſion, welche ſich mit der Gau⸗ 
guierfchen Propoſition beſchaͤftigt, ſcheinen die Anz 
hänger der Reform die Oberhand behalten zu haben. 

Es iſt unverkennbar, daß in den Geſinnungen 
der Kammer ein großer Umſchwung in Bezug auf 
die Eiſenbahnen eingetreten iſt, und wenn man aus 
dem Murren, mit welchem dieſelbe alle Porſchläge 
aufgenommen hat, etwas ſchließen darf, ſo werden 
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wohl die Eiſenbahnen auf dem linken Ufer der Seine, 
die nach Havre und die nach Orleans, die jetzt in 
ihrer Bedraͤngniß bei der Regierung und bei den 
Kammern um Hülfe nachſuchen, ſich wenig Hoff⸗ 
nung auf die Unterſtützung der Kammer machen 
dürfen, Und doch hat die Kammer die Konzeſſion 
zur Anlegung zweier Bahnen nach Verſailles ges 


geben! . 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer wurde die Frage angeregt, ob es angemeſſen 
ſeyn dürfte, Soldaten zu den oͤffentlichen Arbeiten 
zu verwenden. i 

Dem Commerce zufolge, haben der Marſchall 
Soult und der Admiral Duperré in der Kommiſ⸗ 
ſion, welche mit der Prüfung des Geſetz-Entwur⸗ 
fes über die Bewilligung von 5 Mill. zur Vermeh⸗ 
rung der Schifßskröffe beſchaͤftigt iſt, erklart, daß 
die an der Span. Kuͤſte kreuzenden Schiffe nicht 
nur wieder auf dieſelbe Höhe gebracht werden ſoll⸗ 
ten, wie unter dem Miniſterium vom 11. Oktober, 
ſondern auch eine anſehnliche Verſtaͤrkung durch die 
Schiffe erhalten werde, welche wahrend des Mexi⸗ 
kaniſchen Krieges zur Ueberwachung der Seeraͤuber 
gebraucht wurden. i 

Herr Thiers hat zu der Geſchichte des Konſulats 
und des Kaiſerthums, die in 20 Baͤnden erſcheinen 
ſoll und die er vor dem Ablauf von 4 Jahren zu 
beendigen verſprochen hat, noch kein Wort geſchrie⸗ 
ben, indeß hat er ſchon mit Hülfe des Mignet alle 
Materialien zu dieſem ausgedehnten Werke geſam⸗ 
melt und eine große Anzahl von Dokumenten aus 
den Archiven des Reiches ausgezogen, ſo daß man 
bei der außerordentlichen Gewandtheit des beruͤhm⸗ 
ten Geſchichtsſchreibers und Staatsmannes der Be⸗ 
endigung des ganzen Werkes wohl vor Ablauf der 
beſtimmten Zeit entgegenſehen kann. ö 

Ein Brief aus Philipppille (Stora) enthält 
folgende Nachrichten, welche indeß noch der Be⸗ 


fehtigung zu bedürfen ſcheinen; „In Konſtantine 


ſind 5 Araber hingerichtet worden. Dieſelben ge⸗ 
hörten zu der Berſchwoͤrung vom 1. Mai, welche 
Folgendes bezweckte. Die Araber ſollen ſich durch 
einen raſchen Ueberfall Konſtantine's bemächtigen 
und Alles niedermetzeln. Sie würden dazu die Zeit 
Ahle haben, in welcher die Truppen der Garni⸗ 
on in der „ Stunde von der Stadt entfernten Eber 
ne gemuſtert worden waͤren. Achmed-Bey war die 
Seele des Komplotts, und hatte die Stunde der 
Ausführung angegeben. Entdeckt wurde die Ver⸗ 
ſchwoͤrung durch feine Frau, welcher er zwei Dolch⸗ 
ſtiche beibrachte, weil fie ihm nicht folgen wollte. 
Sie überſchickte darauf einen Brief der Verſchwoͤrer, 
welcher in ihre Hande gefallen war, dem General 
Galbois. 
Unſer General⸗-Konſul in Alexandria, Hr. Coche⸗ 
let, ſcheint auf die falſchen Verſicherungen über die 
Geſinnungen der Pforte, die ihm Admiral Rouſſin 
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aus Konſtantinopel hatte zugehen laſſen, und die er 
dem Paſcha mitgetheilt, in große Verlegenheit ge⸗ 
rathen zu ſeyn. Unter Anderem ſagte er dem Pa⸗ 
ſcha, die Pforte habe nur 24,000 Mann zu Malat⸗ 
tia und Orfa, worauf dieſer ihm erwiederte, es wa: 
ren 44,000, aber die Aegyptiſchen Truppen um 
Aleppo betrügen 75,00. 

In Algier heißt es, Herr de Solles, 
dant von Oſchidſchelli, 12 dringende Verſtärkung 
begehrt. Es ſcheint, daß unter den Kabailen große 
Aufregung herrſcht, daß fie ſich taglich verftärfen 
und ſchon mehrere blutige Gefechte vorgefallen ſind. 
General Galbois wird wahrſcheinlich von Konſtan⸗ 
tine aus gegen ſie marſchiren. 

Aus Algier wird vom 1. Juni geſchrieben: 
„Briefe aus Konſtantine melden, daß die Ko⸗ 
lonne, welche eine Diverſion nach. Oſchidſchelli zu 
machen ſollte, am 10. und 11. Mai abgegangen 
war. Dieſelbe beſtand aus 2 Bataillonen, 300 
Reitern und 6 Kanonen. Unterweges wurde ſie vom 
ſchlechten Wetter überfallen und da fie Oſchidſchelli 
nicht erreichen konnte, ſo richtete ſie ſich auf Oſche⸗ 
milah, wo ſie am 14. aulangte und am 19. noch 


Kom man⸗ 


verweilte. Feindſeligkeiten ſind hier nicht vorge⸗ 
fallen.“ l * 
Der Courier francais meldet: „Man verſichert, 


daß das Miniſterium den Franzoͤſiſchen Schiffen 
welche an der Spaniſchen Kuͤſte kreuzen, nee 
ſtimmteſten Befehle gegeben hat, nicht nur den 
Schleichhandel mit Waffen und Kriegs⸗Beduͤrfniſ⸗ 
ſen zu hindern, ſondern auch in der Sache der Koͤ⸗ 
nigin die Huͤlfe unſerer Schiffe zu leiſten. 

S pan i e n. 

Spaniſche Gränze. Bayonne, 6. Juni. 
Seit der Beſetzung Ordunas durch Eſpartero haben 
ſeine Truppen nicht einen Schuß gethan. Er be⸗ 
guuͤgt ſich damit, Orduna und Areiniega ſorgfaͤltig 
zu befeſtigen. In den Reihen der Karliſten nimmt 
die Zwietracht immer mehr zu. Man glaubt all⸗ 

emein, daß Maroto in kurzem vollig in Ungnade 
Allen werde, da die öffentliche Meinung ſich bereits 
ſehr heftig gegen ihn ausſpricht. In Rupert ha⸗ 
ben ſich ganze Bataillone geweigert, ihm zu gehor⸗ 
chen und ſich nach Durango zu begeben, wohin er 
ſie beordert hatte. Man behauptete geſtern ſogar, 
daß vor drei Tagen in Eſtella ein Militair-Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſei und die Soldaten den Tod 
Maroto's verlangt hatten, Da der General Don 
Diego Leon ſich an dieſem Tage Eſtella bis auf 
zwei Leguas näherte, fo ſcheint es faſt, als Tel er 
von den dortigen Vorgängen unterrichtet geweſen. 

Munagorri ift feit einigen Tagen nach Paris abs 
gereiſt und ſeine Truppen find in's Innere von 
Frankreich abgeführt worden. Das mit Schieß⸗ 
ſcharten verſehene Haus, deſſen et ſich im vorigen 
Monat in Urdach bemaͤchtigte, iſt von den Kakli⸗ 
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fen zerſtört wrden und es befinden ſich nur einige 
Zoll⸗Beamte, aber keine Truppen mehr dort. 
Dem Phare dé Bayonne zufolge hat Don Car⸗ 
los ſich geweigert, den ihm vorgelegten Plan zu 
einer Anleihe zu unterzeichnen. een 
Ju 81 Großbritannien und Irland. 
London den 11. Juni. Ihre, Majeftät die Koͤ⸗ 
nigin ſoll die Abſicht haben, im Monat Auguſt eine 
Reiſe nach Irland zu machen. i 
Der minſſterielle Globe meldet, daß der Graf 
von Clarendon (Herr Villiers), der ſich bisher auf 
Urlaub hier befand, ſeinen Geſandtſchaftspoſten am 
Madrider Hofe jetzt vollig aufgegeben habe. N 
u Liverpool fand am 30. v. Mts. ein heftiger 
Streit unter den Schiffszimmerleuten ſtatt, die ein 
großes Feſt feierten und in Prozeſſion mit Bannern, 
auf denen die Orangiſten⸗Farben. prangten, dur 
N „Die Katholiken wurden dadurch 
es fielen in u, je Er 
zuges Streitigkeiten vor. IM end aber fand in 
Pork gane 5 in der Naͤhe der St. James ⸗Straße 
ſtatt, wobei mehrere Perſonen 


dieſe Scenen theilweiſe, doch wurde 
durch das kraftige Einschreiten der Obrigkeit die 


ſtellt 

Die Kriegsfloop „Pylades,“ die von der Afrika⸗ 
niſchen Kuͤſte zu Piymouth angekommen iſt, hat 
von dort betrübende Nachrichten über die Fortdauer 
des Sclavenhandels mitgebracht. Die ) 
Kreuzer hatten kürzlich zwei Amerikanische Schiffe 
aufgefangen, welche in Havana zum Behuf dieſes 
Handels ausgeruͤſtet und mit 
verſehen waren und Amerikaniſche Papiere und Ame⸗ 
rikaniſche Flagge führten, ſo daß der Commodore 
es geeignet fand, ſie mit einem 
New» York zu ſchicken, damit die Sache von der 
Vereinigten Staaten unterſucht und 


mit ihrem Beiſt nde ferneren 


Nach Berichten aus Braſilien iſt in Rio 
Grande eine Revolution ausgebrochen, ein Ereig⸗ 
niß, das längft erwartet wurde, und dem man 
auch keine große Wichtigkeit beilegt, weil man der 


baldigen Unterdruckung deſſelben gewiß zu ſeyn 


glaubt. 
Nach Berichten aus Canton vom 22. Januar 


ſcheint eine Ausgleichung mit den dortigen Behoͤr⸗ 
den zu Stande kommen zu wollen. 

Heute Abend bringen die Tory⸗ Blätter wieder 
verschiedene Gerüchte von Veränderungen im Mi⸗ 
niſterium und in einigen Hofſtellen. Das wichtig⸗ 
ſte davon wäre, wenn es ſich beſtaͤtigte, die im 
Standard enthaltene Verficherung, daß Lord Mel⸗ 
bourne's Refignation ſtüͤndlich erwartet werde, wenn 
ſie nicht gar ſchon erfolgt fey, daß man die Sache 
jedoch nicht eher veröffentlichen wolle, als bis ein 


ch aber einmal angefangen, 


Nachfolger ernannt wäre und 00 ſtaͤnden dem 
Eintritt Lord Normanby's in die Mit 


remier⸗Miniſter⸗ 
Stelle noch einige unbedeutende politiſche Differen⸗ 
zen im Wege. iN f 

Der Gedanke an ein Coalitions⸗ Miniſterium 


wird von den Limes wie von der More Chro- 
ewie 108 


nicle mit gleicher Verachtung zurück 
Ein Korreſpondent der Morning Chronicle in 

Konſtantinopel iſt der Meinung, es bleibe, im 
Fall eines 11 zwiſchen dem Sultan und Meh⸗ 
med Ali, für England nichts Anderes übrig, als 
den Erfteren zu unterſtützen. „Dies“, fagt derſelbe, 
„muͤſſen wir thun; der Sultan weiß es auch recht 
gut, daß wir nicht anders handeln koͤnnen, und die⸗ 
ſer Umſtand hat ihn vorzüglich zu dem Entſchluß 
gebracht, den Krieg zu beginnen. Iſt dieſer Kampf 

. ſo wird dene 
ganz Europa mehr oder weniger darin verwickelt 
werden, und die Neigung,, welche das Franzöſiſche 
Kabinet ſtets gezeigt, Mehmed Ali's Forderungen 
zu unterftüßen, dürfte die Verwickelungen noch ver⸗ 


groͤßern. Lord Ponſonby ſoll noch immer die Hoff⸗ 


nung hegen, daß es nicht bis zum Blutvergießen 
kommen moͤchte, aber ich fuͤrchte, dieſe Hoffnung 
wird nicht in Erfüllung gehen.“ In den Times 
lieſt man: „Von Herrn Magborn, der 15 ſeiner 
Reiſe nach Aegypten in Malta angekommen ift, ſind 
Briefe vom 17. v. M. hier eingegangen. Auf Grund 
von Berichten, die er von ſeinen Agenten in Kahira 
empfangen, meldet derſelbe, daß der Paſcha von 
Aegypten plotzlich die Abſicht habe merken laſſen, 
der Communication, welche über Aegypten mit uns 
ſeren Oſtindiſchen Kolonien eingeleitet worden, 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Vor einiger Zeit 
hatte der Paſcha ſich ſehr mipfällig vorüber geäu: 
Bert, daß die Europäiſchen Konſuln ſeine Projekte 
egen die Türkei zu vereiteln und feine Unabhängige 
eits⸗Erklarung zu verhindern ſuchten; da jedoch 
der Durchzug von Reiſenden und Waaren durch ſein 
Land feinen Unterthanen weſentlichen Vortheil brin⸗ 
gen muß, ſo ſcheint man durchaus nicht beſorgt zu 
haben, daß er ſeinen Unwillen auf dieſe Art zu er⸗ 
kennen geben und eine der Anordnungen in Bezug 
auf dieſen für Englands Handels-⸗Intereſſen ſo wich⸗ 
tigen Weg ſtoͤren würde. Ueber die Art jener Hin⸗ 
derniſſe wird nichts geſagt, und Herr Waghorn, 
fab 9 192 u. den done hat, wird die⸗ 
elben bei ſeiner Ankunft in Aegypten wa inli 
nicht unuͤberſteiglich den. Re e 
Niederlande. 5 
Aus dem Haag den 11. Juni. Heute früh iſt 
der Erbprinz von Oranien von hier nach Stuttgart 
abgereiſt. i 
In Maſtricht haͤlt ſich das 18. Infanterie: Regie 
ment bereit, nach Venloo aufzubrechen, um von 
dieſer Feſtung Beſitz zu nehmen, Ein Huſaren⸗Re⸗ 
giment und eine Marechauſſee⸗Kompagnie wird die 
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übrigen Theile des Holländiichen Limburgs beſetzen. 
Im 2 ; N 
bereits Anſtalten getroffen, den Herzog Bernhard 
von Sachfen: Weimar aufzunehmen. — 

1 47770 eite g. i e n. 
Bruſſel den 12. Juni. Der :Moniteur ent⸗ 
Hält ein langes Verzeichniß von Verleihungen des 
Leopold ⸗Ordens; es befinden ſich darunter mehr als 
30 Senatoren und Repraͤſentanten, welche für die 
Annahme des Friedens = Traftates geſtimmt. 

Ein Befehl des Kriegs : Minifters verbietet den 
Offizieren der Armee, ſich ohne Erlaubniß nach 
Brüffel zu begeben. — Man bemerkt zu Brüffel 
ſchon viele Hollander, die mit ihren Familien dort 
die ſchoͤne Jahreszeit zubringen wollen. — Hr. John 
Cockerill verkauft jetzt, von Hand zu Hand, ſein 
Eigenthum in Belgien und in Frankreich. 

In dem Belgiſchen Blatte l'Industrie lieſt man: 
„Perſonen, welche Holland in allen ſeinen Theilen 

beſucht haben, bewundern den dort allgemein herr⸗ 
ſchenden Wohlſtand. Die Bewegung in den Häfen 
von Amſterdam und Rotterdam hat nie einen ſo ho⸗ 
hen Grad erreicht, ſelbſt nicht in den glaͤnzendſten 
Zeiten der Republik. Die Zahl der Handelsſchiffe 
iſt dreifach ſo groß, als ſie vor der Trennung war, 
und Kriegsſchiffe find in verhaltnißmaͤßiger Anzahl 
gebaut worden, um im Nothfall den Handel zu 
ſchuͤtzen. Diefe wunderbare Vermehrung verdankt 
man hauptſaͤchlich dem Umſtande, daß Holland 
nicht mehr mit Belgien die Vortheile des Seehan⸗ 
dels theilt; die neuen zwiſchen dem Koͤnig der Nie⸗ 
derlande, England, Preußen und dem deutſchen 
Zollverein abgeſchloſſenen Handelsvertraͤge tragen 
ebenfalls viel dazu bei, abgleigh fie noch nicht alle 
die glücklichen Wirkungen hervorgebracht haben, 
die man davon erwartet. Man wurde, fügen dieſe 

-Reiſenden hinzu, fich ſchwer einen Begriff von dem 
Aufſchwunge machen, der allen Handelszweigen in 
den Holländifchen Provinzen, vorzuͤglich in den an 
die See grenzenden, aufgedruͤckt iſt.“ 

Vor einiger Zeit ſchon hat man hier verſichert, 
daß dem General Skrzynezki der Antrag gemacht 
worden ſey, Belgien nach dem Empfang einer Sum⸗ 
me von 200,000 Fr. oder mit der Verſicherung ei⸗ 
ner Penſion von 10,000 Fr. zu verlaſſen, daß der⸗ 
ſelbe aber dieſen Vorſchlag zuruͤckgewieſen habe. 

(Leipz. Allg. Zeit.) 
Deut ſchland. 

Munchen den 5. Juni. (Allg. Ztg.) Der Ham⸗ 
burger Korrefpondent vom 8. April d. J. enthaͤlt 
aus der Leipz. Allg. Ztg. einen Artikel aus Frans 
ken, Ende Maͤrz, welcher von einem Reſkripte des 
proteſtantiſchen Ober⸗Konſiſtoriums wiſſen will, 
„wonach nur ſolche Geiſtliche einer pfarramtlichen 
Anſtellung für fähig erklärt werden, welche ſich 
aus innerſter Ueberzeugung und vollſtaͤndig, ohne 
irgend eine Abweichung, zu dem altlutheriſchen 


Lehrbegriffe bekennen.“ Dieſer Artikel iſt der W 
aufe des Baron von Liedel in Venloo werden 5 aß da en 9 


eit genräß dahin zu berichtigen, daß das proteſtan⸗ 
tiſche Ober⸗Konſiſtorium dahier ein Reſkript der 
oben bezeichneten Art niemals erlaſſen hat. 
Karlsruhe den 8. Juni. Die Emancipation 
der Juden wird auch auf dieſem Landtage, wie auf 
dem vorigen, zur Verhandlung kommen, und zwar 
unter ziemlich günftigen. Ausſichten. In der Pe⸗ 
titionskommiſſion erfolgte geſtern die Abſtimmung 
über dieſen Gegenſtand, und es ergab ſich — zum 
erften Male feit dem Beginn dieſer Beſtrebungen — 
eine Majorität der Stimmen zu Gunſten der Eman⸗ 
cipation, ſo daß der Kommiſſionsantrag auf Ge⸗ 
währung derſelben lauten wird. 2 1 
Hannover den 14. Juni. (Hannov. mut Die 
erſte Kammer hat eine Adreſſe an Se. Majeſtät den 


König erloſſen, worin es unter anderm heißt: 
„Die Stände erachten es für unabweisliche Pflicht, 


ſich mit dieſer unterthänigften Adreſſe an ihren Als 
lergnaͤdigſten König zu wenden, und auf die be⸗ 
dauerliche Lage des geliebten Vaterlandes hinzus 


weiſen. Eurer Koͤnigl. Majeftät getreuen Stände 


find fortwährend. der feften Ueberzeugung, daß nur 
eine vertragsmaͤßige Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit zu einem gedeihlichen Ziele fuͤhren 
koͤnne; fie erachten ſich berufen und zuſtaͤndig, für 
ſolche nach Kräften zu wirken, und glauben dadurch 
eben ſowohl den von Eurer Majeſtaͤt bezeichneten 
Weg zu betreten, als den allgemeinen Wunſch des 
Landes zu erfüllen. Wenn demnach Staͤnde dar⸗ 
auf anzutragen ſich unterthaͤnigſt erlauben, wegen 
Wiederaufnahme der Verfaſſungs⸗ Angelegenheit 
auf andere geeignete Weiſe die noͤthigen Anordnun⸗ 
gen zu treffen, ſo glauben ſie auch nach der, in der 
Proklamation vom 3. Mai d. J. enthaltenen Aller⸗ 
hoͤchſten mit Dank erkannten Erklärung auf eine 
Gewährung dieſer ihrer Bitte zuverſichtlich hoffen 
zu durfen.“ f 

Die Bremer Zeitung iſt im Königreich Hans 
nover bis auf Weiteres verboten worden. 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 8. Juni. (Bresl. Zeit.) Nach Be⸗ 
richten aus Preßburg vom 7. d. hat die Thron⸗ 
rede Sr. Majeftät des Kaiſers, welche bereits in 
den Ungariſchen Journalen erſchienen iſt, großen 
Enthuſiasmus erregt, beide Majeftäten wurden 
uberall mit ſtuͤrmiſchem Jubel begrüßt, Vorgeſtern 
war großer Cercle, bei welchem der geſammte Adel 
in Galla erſchien. Geſtern verließen die Majeftäten 
Preßburg, um einen Ausflug auf die Güter Sr. K. 
H. des Erzherzogs Carl zu machen. — Ein neuer 
Gnaden⸗Akt des mildeſten der Herrſcher umſtrahlt 
Kaiſer Ferdinands Haupt. Se. M. hat noch bor 
Eröffnung des Landtags in Preßburg ſeinen Willen 
verkündet, daß Baron Weſſeleny und alle in 
ſeinen Prozeß verwickelte Ungarn begna⸗ 
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digt ſeien. Der Jubel in Preßburg kennt keine 


Gränzen .. a Irre R". | 
und Freie Stadt Krakau, 12 
Krakau den 5. Juni. (Schleſ. 3.) Der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Polizei⸗ Oder⸗Kommiſſair Guth, 
dem von den, Schutzmächten im Jahre 1836, die 
proviſoriſche Leitung der Polizei des Freiſtaates 
bertragen worden war, hat feine Aufgabe, näm⸗ 
lich die Organiſirung eines geregelten Polizeiweſens, 
nun ſo weit geloſt, daß die Regierung des Frei⸗ 
ſiaates von den Reſidenten ber protegirenden Mächte 
zur Wahl eines definitiven Polizei⸗Chefs zu ſchrei⸗ 
ten aufgefordert werden konnte, da Herr Guth den 
Wunſch ausgeſprochen hatte, in feine früheren bes 
mathlichen Verhältniſſe zurk ezukehren. Dieſe ahl 
iſt bereits vorgenommen worden und — wie man 
vernimmt — auf den Kaiſerl. Oeſterreichiſchen dis 
rigivenden Polizel Ober ⸗Konmiſſair 3 Podgorze, 
Herrn. Ph. Wohlfart ge allen. 2 an zweifelt 
daß dieſer in Krakau ſchon gekannte und ſehr 
Beamte dem ehrenvollen Rufe folgen und 
e von der Regierung des Frei⸗ 
ſtellte Bitte auch bie Ermächtigung von 
eiten der Oeſterreichiſchen Regierung werde zu 
eil werden, Dieſem Akt dürfte dann. bald die 
Zurückziehung er Oeſterreichiſchen Zruppen von 
dem Kiabeueß ebiet folgen, ſobald dieſe nämlich 
durch ein wohlgeordnekes Gendarmerie⸗Corps wer⸗ 
den erſetzt werden koͤnnen. 
Sch wei z. i\ 
In der „Schildwache⸗ heißt es: „Die Angele⸗ 
enheiten des Obe rwallis nehmen eine günſtige, 
Wendung; wir glauben, die Zukunft wird uns nicht 
Lüge ſtrafen, wenn wir dem Nadicalismus in Wal⸗ 
lis eine noch ſchmaͤhlichere Niederlage verfünden,, 
als letztes Jahr in Schwyz. Hätten unſere Staats⸗ 
führer nicht das Volk abgemahnt, ſchon laͤngſt ware 
der Landſturm ergangen, und Sitten von den Re⸗ 
volutionairs gereinigt; jetzt aber, ſeit der Ueber⸗ 
rumpelung des Val d'Illiers, laſſen wir uns nicht 
mehr zurückhalten.“ | 
ta he n. n 
Turin den 31. Mai. Die Parifer, Emeute, 
welche die Franzoͤſiſchen Behörden ſo überraſchte 
und faſt ganz unvorbereitet fand, hat hier nicht eis 
nen Augenblick befremdet. Man wußte hier ſchon 
ſeit mehreren Wochen, was in Frankreich vorgehen 
wurde. Die Sardiniſche Regierung hatte darnach 
ihre Maßregeln genommen, während man in Pa⸗ 
ris ſorglos zuſah, wie jm Angeſicht einer impoſan⸗ 
ten Macht eine Handvoll Aufwiegler es wagte, den 
Schild zu erheben-⸗ (Allg. Zeit.) 
Rom den 1. Juni. In dem hieſigen großen Ge⸗ 
fängniſſe, Carcere nuovo, hat man kurz vor dem 
Ausbruch ein Komplot der Straͤflinge entdeckt, 
welches am Frohnleichnamskage, . Zeit der Pro⸗ 
zeſſion, wobei faſt ſaͤmmtliches ilitair in Funk⸗ 


tion iſt, mit Sprengung der Mauern 8 ſollte. 

Sie hatten ſich zu dieſem Zweck mehrere Pfund 

Pulver und auch Waffen zu verſchaffen . 

Das energiſche Verfahren des Governatore 

nore Vanicelli wird allgemein gelobt. 
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Konſtantinogel den 22. Mai. Wenn, wie 
man e der Sultan in Syrien der an relfende 
h e nr 

rr erechnet; allein man fü 

tet, daß Ibrahim Paſcha diesen gortiſchen — 
bereits durch einen Handſtreich geloͤſet hat. Hafi 

Paſcha iſt nicht der Mann, welcher der Kriegskun 

des Erſteren gewachſen iſt. Wie dem auch ſey, die 
Fermane zu einer allgemeinen Bewaffnung ſind nach 
den Europäiſchen und Aſiatiſchen Provinzen abge⸗ 
gangen, und die Flotte macht ſich bereit, nach den 
Küſten Syriens auszulaufen. Unterdeſſen haben 
die ⸗fraͤnkiſchen Miniſter Vergleichs⸗Vor läge mit 
einem drohenden Ultimatum nach Alexandria ges 
ſchickt, denen aber. die Exeigniſſe zuvorgekommen 
ſeyn dürften. Es heißt freilich, die Tuͤrkiſche Flotte 
ſoll ſich mit der Engliſchen in Smyrna vereinigen 
und obigem Ultimatum Eingang verſchaffen. An⸗ 
dererſeits iſt aus Odeſſa⸗ die Nachricht eingetroffen, 
daß die Ruſſiſche Regierung ſaͤmmtliche Handels⸗ 
ſchiffe gemiethet hatte, um Truppen einzuſchiffen. 
Es ſcheint alſo, daß Rußland im Nothfall aber⸗ 
mals die Abſicht hegt, die hieſige Hauptſtadt zu be⸗ 
ſchuͤtzen. Wird England und Frankreich dieſes ge⸗ 
faͤhrliche Experiment noch einmal zulaſſen? Dieſe 
Frage beſchäftigt alle Gemüther in Pera. 


j 1 3 (Leipz. Zeit.) 
Smyrna den 20. Mai. Es verbreitet ſich hier 
nach einigen ‚Briefen aus Alexandria vom 14. d. 
das Gerücht, daß in Aleppo nach dem Abmarſch 
der Aegytiſchen Truppen ein Aufſtand zu Gunſte 
des Sultans ausgebrochen ſey. 
e g y p ten. i 
Alerandrien den 47. Mai. (Journal des 
Smyrne.). Mehmed Ali iſt, wie es Boghos Bei 
deni Ruſſiſchen Konſul vorhergeſagt hatte, am 12. 
um ſechs Uhr Morgens unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen hier angekommen. Vis geſtern hat man ſich 
noch mit Beſuchen und Komplimenten begnügt und 
von Geſchäften iſt noch nicht die Rede geweſen; 
nur der Ruſſiſche Konſul hat ſogleich bei der erſten 
uſammenkunft mit dem Vice⸗Koͤnig demſelben die 
Abſichten feiner Regierung mitgetheilt und ſeitdem 
mehrere Privat⸗Audienzen gehabt. Seit geſtern ha⸗ 
ben jedoch auch die Konfuln Englands und Frank⸗ 
reichs, in Gemeinſchaft mit dem Ruſſiſchen Konſul, 
mehrere Konferenzen mit Mehmed Ali gehabt, bei 
welcher Gelegenheit der Letztere feierlichſt verſichert 
haben ſoll, daß er alle ihm zu Gebot ſtehenden 
Mittel anwenden werde, um den Frieden zu erhal⸗ 
ten. Es glaubt jedoch Niemand dieſen Verſicherun⸗ 


gen, da alle Welt weiß, daß der Paſcha nichts 
ſehnlicher wünfcht, als einen Vorwand zu haben, 
um den Krieg in Syrien beginnen zu koͤnnen. 

Der bekannte Franzoͤſiſche Arzt Dr. Clot⸗Bey, 
der hier mit dem Range eines Generals an der 
Spitze fammtlicher Sanitaͤts⸗Anſtalten, deren Be⸗ 
gründer er iſt, ſteht, wird ſich nach Frankreich be⸗ 
geben, und von dort eine wiſſenſchaftliche Reiſe 
nach Deutſchland machen. Er wird Berlin, Wien 
und München beſuchen, und den dortigen Akade⸗ 
mieen Exemplare ſeiner, bei dem letzten Aufſtand 
im Horan aufgefundenen Manuſcripte über die Re⸗ 
ligion der Druſen überreichen, Elot = Bey iſt uns 
zweifelhaft von allen Europäern, die ſich dem Die nſt 
des Vice⸗Koͤnigs weihten, derjenige, der dem Lande 
die wichtigſten und nuͤtzlichſten Dienſte erwies. 

} H P 


J Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Im Die des ihre wurden 
im Poſener Regierun . e Blitz entzuͤndet 3 
Bauerhaͤuſer, 7 Stallgebäude, ein Wagenſchuppen 
und eine Scheune, welche ſaͤmmtlich abbrannten. 
Außerdem find 26 ganze Gehoͤfte, 3 einzelne Wohn⸗ 
haͤuſer, eben ſo viel Stallgebaͤude und 3 Scheunen 
ein Raub der Flammen geworden. — Die ziemlich 
gänfligen Getreide: und die guten Wollpreife haben 
zum Theil 0 N beſſern Wohlſtand der größern 
und mittlern Grundbeſitzer günftig eingewirkt. We⸗ 
niger iſt dies der Fall bei den kleinern Grundbeſitzern. 
— Die Schifffahrt auf der Warthe iſt in Folge des 
guͤnſtigen Waſſerſtandes ſehr belebt. — Die dem 
Wachsthum der Fruͤch 
eine ſchnelle und erfreuliche Entwickelung der an⸗ 
faͤnglich zuruͤckgebliebenen Getreideſaaten herbeige⸗ 
führt. Die Obſtbaumzucht iſt im Zunehmen und 
der Weinſtock hat ſich in den weinbauenden Gegen⸗ 
den bis jetzt gut erhalten. — Für die Viehzucht bleibt 
noch manches zu wuͤnſchen übrig; doch wird auf die 
roͤßern Schaͤfereien viele Sorgfalt verwendet. — 
Sn Poſen zeigt fich zur Zeit eine größere Regſam⸗ 
keit im Gewerbebetrieb. Die Holzdurchfuhr und die 
Getreideverſendungen find ſchon ſeit vielen Jahren 
nicht ſo bedeutend geweſen, als jetzt, indem hin 
und wieder ſogar 7255 Man 
Strohmfahrzeugen eingetreten iſt. Auch in Schwe⸗ 
rin hat die Getreideverladung und der Spiritus⸗ 
handel nach Verlin gegen früher bedeutend zuge⸗ 
nommen. Daſſelbe wurde in Frauſtadt bemerkt. — 
In Rawicz war wegen des bevorſtehenden Woll⸗ 
markts ein regeres Leben unter den dortigen Tuch⸗ 
erg ſichtbar. Die längſt erwartete Beſtel⸗ 
ung der Militair⸗Tuchlieferung war von Seiten 
des Koͤnigl Kriegs⸗Miniſterii eingegangen, durch 
welche eine Summe von 40,000 Rthlr. in Circus 
lation geſetzt worden, und die regſte Theilnahme 
der Tuchfabrikanten durch das ganze Jahr in An⸗ 
ſpruch genommen wird. — Die Zahl der kleinern 


te guͤnſtige Witterung hat 


el an disponiblen 


Diebſtähle hat ſich zwar gegen diejenigen im vers 
floſſenen Monat verringert; doch ſcheint dies mehr 
in Zufaͤlligkeiten feinen Grund zu haben, als aus 
dem verminderten Hange zur Veruͤbung von Vers 
brechen dieſer Art hervorgegangen zu ſeyn, da die 
Zahl derfelben im Allgemeinen eher zu⸗ als abnimmt. 
Unter mehreren, zum Theil mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs verübten Diebſtaͤhlen befindet ſich auch 
ein Kirchenraub. In Graͤtz wurde der Karouſſell⸗ 
führer Nolda aus Meſeritz bei einer Vorſtellung, die 
er gab, von mehreren Perſonen dergeſtalt gemiß⸗ 
handelt, daß er in Folge der erhaltenen gefährlichen 
Stoͤße und Schlaͤge wenige Minuten darauf den 
Geiſt aufgab. Die Verbrecher find zur efänglichen 
Haft gebracht. In dem Gaſthofe zur ſogenannten 


5 weißen Roſe, zu Gorka, Krotoſchiner Kreiſes gehöͤ⸗ 


rig, hat am 12. d. zwiſchen den Buͤrgern des an⸗ 
graͤnzenden Staͤdtchens Kobylin und mehrern Land⸗ 
leuten eine Schlägerei ſtatt gehabt, bei welchet der 
Knecht Trawinski lebensgefaͤhrlich verwundet wurde. 
Es iſt darüber die gerichtliche Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Der Knecht Maczkowiak aus Dachowo, 
Schrimmer Kreiſes, iſt an den Verletzungen, die er 
bei einer daſelbſt zwiſchen mehrern Knechten ſtatt⸗ 
ne Schlägerei. erhalten, geſtorben. Zu 

bosnowo, Poſener Kreiſes, hat der Koch Muftas 
lowski feinem Brotherrn, als er ihn wegen mehre⸗ 
rer, den weiblichen Dienſtboten zugefügten Thaͤt⸗ 
lichkeiten rectifizirte, mit einem langen Küͤchenmeſ⸗ 
ſer moͤrderiſch angefallen. Der Stoß wurde jedoch 
mit dem Arm parirt, ſo daß der Angegriffene nur 
eine unbedeutende Verletzung im Geſicht erhielt. 
Wiederholt fortgeſetzte Angriffe des Muſialowski, 
welche ihm wahrſcheinlich ſein Ziel würden haben 
erreichen laſſen, wurden durch die ſeltene Entſchloſ— 
ſenheit der jungen Ehegattin des Angegriffenen, die 
raſch in die Klinge des zum Stoß erhobenen Meſ⸗ 
ſers griff und daſſelbe zerbrach, vereitelt. Der Ver⸗ 
brecher iſt zur . Haft gebracht. Durch 
Selbſtmord haben im vorigen Monat 5 Perſonen 
ihrem Leben ein Ende gemacht. 

Aachen den 11. Juni. (Aach. Zeit.) Die Freude, 
den geliebten Kronprinzen wieder in unſern Mauern 
zu ſehen, hielt geſtern, obgleich man deſſen Ankunft 
erſt auf den Nachmittag entgegenſehen konnte, ſchon 
von Morgens an alle Gemüther in Bewegung. 
Von früh an zog die Menge durch die geſchmuͤckten 
Straßen, die feſtlich prangend den hohen Gaſt er⸗ 
warteten. Schon an der Gränze unſeres Stadt⸗ 
kreiſes wurden Se. Koͤnigliche Hoheit unter ei⸗ 
nem Triumphbogen von dem Ober⸗Bürgermeiſter 
Emundts, Buͤrgermeiſter Zurhelle und dem Stadt⸗ 
rath feierlich bewillkommt, und eine zahlreiche Eh⸗ 
rengarde zu Pferde begleitete von da an Hoͤchſtden⸗ 
felben auf Seinem Zuge. — Durch das Gedränge 
der Menſchen fuhr dann Se. Konigl. Hoheit unter 
dem Gelaͤute aller Glocken, die Ehrengarde voran, 
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deren Chef zur Seite des Prinzen ritt, nach der 
ee Regierungs⸗Präſidenten „wo die ver⸗ 
ſammelte Menſchenmenge ein dreimaliges Hoch a 
brachte, ee geruhten darauf ſog eich 
die Cour der derfammelten Militair⸗ und . 
hoͤrden, der Deputirten don Eupen und Eſchweiler 
ꝛc. / des katholiſchen und evangeliſchen Klerus, ſo 
wie der Perſonen, welche: fh vorſtellen zu laſſen 
wänfchten, anzunehmen und viele der Anweſenden 
zu der Tafel einzuladen. Abends verfügte ſich Se. 
Koͤnigl. Hoheit in das erleuchtete Theater. Der 
Jubel, mit welchem Hoͤchſtdieſelben auch hier wie⸗ 
der vor dem Hauſe empfangen wurden, konnte nur 
vor der wahrhaft erhebenden Begeiſterung zurück⸗ 
treten, mit welcher das in demſelben gebrüng 5 
ſammelte Publikum Ihn empfing. Se. Koͤnigl. 
Hoheit verließen daſſelbe jedoch ſchon nach den erſten 
Akten, um durch die illuminirten Straßen, in de⸗ 
nen mehrere oͤffentliche und Privatgebaͤude, beſon⸗ 
ders der Eliſenbrunnen, ſich durch ihre 8 
volle Erleuchtung aus zeichneten, nach Hoͤchſtihrer 
Wohnung zurückzukehren, vor welcher, wie zum 
Theil in den ubrigen Straßen, das Menfchenges 
wuͤhl noch immer 1 nachließ. Man wußte, daß, 
obgleich der Prinz ſich alle Feſtlichkeiten verbeten 
hakte, das Brand Corps es ſich nicht hatte neh⸗ 
men laſſen, Sr. Koͤn. Hoh. ſeine Verehrung darzu⸗ 
bringen. Und bald erſchien daſſelbe auch wirklich, 
Muſik an der Spitze und vom Oberburgermeiſter 
und jeinen eigenen Chefs angeführt, ein faſt unüber⸗ 
ſehbarer Zug von Fackelträgern, gegen 7 
an der Zahl. o zog es hin, ein ununter roche⸗ 
nes Lebehoch ausbringend und das „Heil Dir im 
Siegeskranze“ anſtimmend, woruͤber, während S. 
K. H. auf den Balkon traten, ſich erſt von hier 
aus bedankten und dann noch herabgingen unter die 
Reihen der Bürger, und fie mit herzlichen, tief 
efühlten und eben ſo ergreifenden Worten der 
Rührung und des Dankes erfreuten. Schon heute 
Morgen mußten Hoͤchſtdieſelben uns verlaſſen, um, 
nachdem Sie auf der Brander Halde die Truppen 
inſpizirt und den Tunnel bei Nirm beſichtigt, Ihre 
Reiſe weiter nach Montjoie und Malmedy fortzu⸗ 
etzen. 8 
en Bäckermeiſter des Staͤdtchens Sinsheim, 
Karl Pfautz, ein Katzenfreund, beſitzt einen ſeit 
vorigem Jahre verſchnittenen dreijährigen Kater, 
welcher, durch dieſe Operation im hoͤchſten Grade 
traͤg und zur Maͤuſejagd völlig unbrauchbar gewor⸗ 
den, ſeit längerer Zeit ſtets in der Nähe des Back⸗ 
ofens faullenzend umherlag. Dies bewog ihn, dem 
genannten Kater an. feinem Lieblinglager einen mit 
Lumpen und Federn wohlausgepolſterten Korb mit 
13 Huͤhnereiern unterzuſchieben, und er hatte die 
Freude, nach Zitägiger Brütezeit den 23. Mai, 
Nachts 11 Uhr, daß erſte Kuͤchlein unter dem Bau⸗ 
che des Katers hervorkriechen zu ſehen. Aus Des 


laben „ die Katze möchte, den kleinen Vogel zer⸗ 
reißen, brachte man denſelben in die anſtoßende 
Wohnſtube; allein das zweite Kuͤchlein ließ ſich die 
Pſeudomutter nicht nehmen, ſondern ſchleppte es, 

wie die Katzen mit ihren Jungen zu thun pflegen, 

zu dem erſten in die Wohnſtube. Daſſelbe geſchah 

mit dem briften bis ſechſten. Den andern Morgen, 

den 24. Mai, kamen, unter Beiſeyn der glaubhaf⸗ 

tigſten Zeugen, noch 5 Junge zum Auskriechen, 

wovon jedoch eines ſtarb, fo daß die kleine Familie 

jetzt noch aus 10 Mitgliedern beſteht. Dieſe Thier⸗ 

chen betrachten offenbar die Katze als ihre Mutter. 

Waͤhrend einige, Ruhe und Wärme ſuchend, ihr 

unter den Bauch kriechen, klettern andere auf Rüfs 

ken, Hals und Kopf umher, 9106 in ihrem 
Pelze, und picken an Ohren, Naſe, Augen ꝛc. her⸗ 

um, freſſen mit ihr aus einem Gefäße ꝛc. Bei 

all' dieſem bewegten Getreibe, auf und unter ihr, 
ſcheint ſich die Katze ſo wohl zu fuͤhlen, daß ſie, be⸗ 
haglich ſchnurrend, die kleinen Qualgeiſter nicht 
nur geduldig gewähren laßt, ſondern ſie ſogar leckt, 
Pfoten und Beine luͤftet, um ſie bequemer unter 
ſich hinunterſchlüpfen zu laſſen e. Der Eigenthü⸗ 
mer, mit allen noͤthigen Certifikaten feiner Behoͤrde 
verſehen, hat jetzt die drollige Familie zur allgemei⸗ 
nen Ergoͤtzlichkeit des Publikums in Heidelberg zur 
Schau ausgeſtellt. 3 


Schach⸗Parthie. 
Schwarz. 14ter Zug: rochirt, König E 8, 
Thurm A 8, 


Weiß. Adter Zug: Springer D 2., F 3 


Stadt: Theater. 3 
Donnerſtag den 20, Juni kein Theater. 
Freitag den 21. Juni; Letzte außerordentlich 

große Vorſtellung der Seiltaͤnzer⸗ und 
Jongleur-Geſellſchaft des Herrn Jo ſeph 
Liphard. 5 2 
Sonnabend den 22 Juni: Der Barbier von 
Sevilla; große komiſche Oper in 2 Akten, nach 
dem Italieniſchen, Muſik von Roſſini. — (Gaſt⸗ 
rollen — Roſine: Dem Fanny Mejo. — Doctor 
Barthold: Herr Mejo, vom Herzogl. Hoftheater 
zu Braunſchweig.) — Vorher: Hans Luft; Luſt⸗ 
ſpiel in drei Aufzuͤgen, frei nach dem Franzoͤſiſchen 
von C. Lebrüͤn. (Gaſtrollen — Tanzmeiſter Ri 
lard: Herr May erhoͤfer, vom Stodtiheater z 
Duſſeldorf — Caroline von Sturm: Dem. Green⸗ 
berg, vom Herzogl. Hoftheater zu Schwerin.) 


S. 
4. 


S 
u 


— 
Der hieſige Kunſtverein wird feine dies jaͤhrige 
Ausſtellung in zwei Abtheilungen 1 15 — 5 
nen die erſtere am 21 ften Juni eröffnet werden 
und bis in den Monat Juli hinein forkdauern ſoll, 
während, die zweite demnachſt aufzuſtellende Abthei⸗ 
lung zu Anfang Auguſt geſchloſſen werden wird. 
Die Austellung: wird im Hotel de Dresde, 
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Wilhelmsſtraße Nro. 134., alltäglich von 9 Uhr 
Vormittags bis 7 Uhr Abends offen ſtehen. 

Der Eintrittspreis iſt auf 5 Sgr. feſtgeſetzt. 
Jedoch ſoll es geſtattet ſeyn, ſich für die ganze Zeit 
der Ausſtellung zu abonniren, in welchem Falle 
jede einzelne Perſon 1 Rthlt., und jede Familie 
(wozu jedoch nur Ehegatten und Kinder gezahlt 
werden) 3 Rthlr. bezahlen wird. Dergleichen 
Abonnements ⸗ Karten, welche nur auf die darin 
ausdrücklich nahmhaft gemachten Perſonen guͤltig 
ſind, koͤnnen vom 21ſten d. M. ab bei dem Herrn 
Maler Ronze im Ausſtellungs- Lokale geloͤſt 
werden. a Su . 

Poſen den 18. Juni 1839. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des 

Kunſtvereins. 


Meinen hieſigen Freunden und Bekannten, denen 
ich mich wegen Beſchleunigung meiner Verſetzungs— 
Abreiſe nach Breslau nicht perſoͤnlich empfehlen 
konnte; verfehle ich nicht, hiermit ein herzliches 
Lebewohl zu ſagen und mich zum ferneren guͤtigen 

Andenken beſtens zu empfehlen. 
Poſen den 19. Juni 1839. 
f Wuͤrkert, 
Intendantur⸗Sekretair. 


f Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Gneſener Kreife gelegene adeliche Herr⸗ 
ſchaft Witkowo I, W. 5., aus dem Städtchen 
Witkowo, dem Dorfe Witkowko und der 
Hälfte des Dorfes Malachowo zlych mieysc 
beſtehend, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 56,552 
Rthlr. 4 for. 7 pf. laut der in der Abtheilung III. 
unſerer Regiſtratur mit Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen einzuſehenden Taxe, 

am 2bdften November 
a tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Behufs der Taxe der Haͤlfte von Malachowo 
lych mieyse, welche bisher mit der anderen, das 
ae eines beſonderen adelichen Gutes bildenden 
aͤlfte gleichen Namens ungetrennt bewirthſchaftet 
worden, iſt die Grenze zwiſchen beiden, da dieſelbe 
nicht zu ermitteln geweſen, durch die Mitte des 
Ganzen gezogen worden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Intereſſenten des letzteren Gutes, Stanislaus von 
Koſſowski, Barbara und Severina von Drzewiecka 
und die Erben der Elifabeth von Orzewiecka, fo wie 
endlich die Erben des Advokaten Waclaw Wilpert, 
als dem Aufenthalte nach unbekannte Realglaͤubi⸗ 

er von Witkowo, werden Behufs Wahrnehmung 
hres Intereſſes hiermit Öffentlich vorgeladen. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, dieſe Johanni oder 
Michaeli a, c. wiederum Oekonomie ⸗Eleven anzu: 


portofreie Briefe 


ſoll 
1839 Vormit⸗ 


nehmen. Darauf Reflektirende bitte ich, durch 
ſich an mich zu wenden. 


Glieſchwitz bei Trachenberg den 8. Juni 1839. 


rag Gottſchlin g, g 
TVaurſtlich von Sa e Oeconomie⸗ 


er⸗Beamte. 


Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts beabſichtige 
ich, die noch vorräthigen Waaren, beſtehend in: 
Bijouterie -, Galanterie-Waaren und Uhrma— 
cher-Werkzeugen aller Art, und eine ſehr gut ges 
arbeitete Uhr, welche ſich beſonders für einen 
Uhrmacher im Fenſter eignet, unter dem Koſten— 
Preis zu verkaufen. 2 j 
Eben ſo empfehle ich zu dem bevorſtehenden 
Johannis-Markt das Neufilber-Waaren-Lager von 
Herrn Henniger & Comp. aus Berlin, und bes 
merke nur noch, daß daſſelbe nur noch kurze Zeit 
in Poſen ſeyn wird. ei 
Das Geſchaͤfts⸗Lokal ift im Haufe des Herrn 
Douchy No. 68. am Markt eine Treppe. 
A. Seidliß. 


Am 23ſten Juni c. werden in Samter 
24 Pferde, die die Landwehrübung mitgemacht 
haben, oͤffentlich verſteigert. 


Eine zweiſitzige Warſchauer Kutſche, gut erhal⸗ 
ten, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere darüber 
erfährt man bei dem Palafs⸗Kaſtellan Jankie⸗ 


wicz im Kaſino⸗Lokal in Poſen. 
St. Martinſtraße No. 78., der Kirche gegen⸗ 


über, iſt zu Michaeli eine Wohnung mit auch ohne 
Stallung und Remiſe zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 
Preuss. Cour. 


Fuss. Briefe | Geld. 


Den 17. Juni 1839. 


Staats - Schuldscheine +» 4 1025 
Preuss. Engl. Obligat 1830 l 4 | 1035] 4023 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . — | 7243| 7272 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup, ©. | 4 — | 1024 
do, Schuldverschr, 34 | 1003| 100% 
Neum, Schuldversch, . +» 35 1003 1004 
Berliner Stadt- Obligationen. „., | 4 | 1035| 41035 
Königsberger dito . 4 — — 
Elbinger dito A DIR 4 — — 
Danz. dito v. in T. 8 — 474 073 
Westpreussische Pfandbriefe 35 101731 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe ö br 40 
Ostpreussische dito . 34 | 1018| 101 
Pommersche dito „| 34 | 4023| 1024 
Kur- undNenmirkischedito 4 „| 35 | 4023| 1024 
Schlesische die Er 2 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 96 — 
Gold al marco x 4 — 215 | 214 
Neue Ducaten 2 2.3 2 00 4 4847 — 
Friedrichsd’or ». . vv = 4 133 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, « «1 — 1233 4414 
LD — 


Disconto 


